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meinben, billtge ober unentgeltliche Slbtretung beS VobenS,
Uebernaßme ber 3ufahrtS« unb SSerïe^rStoege 2c.

Sflutt, wie ftelft ber Sanol im 5C^urgau aus? Serfelbe
ïommt aus beut Vobenfee bei SalmSad) unb zieht ftd) int
ganzen bent Sladjfluß entlang bis nach Sulgen, wo er in
bie £f)ur einmünbet. Sie Steigung bon citïa 50 EDÎeter

wirb mit fèilfe bon ©cbleufen überwunben. (@S werben
beren minbeftenS 10 nötig fein!) SaS SBaffer zur Speifung
beS SanalS wirb oberhalbJîraboIfauS ber Spur genommen.
Surd) einen 3 Silometer langen Snnnel unter bem Söerg«

borfprung bei DettliSpaufen wirb baSfelöe in ein großes
SBafferbaffln bei Srabolf geleitet, bamit aud) bei einer Sroden«
Seit genügenb SEBaffer zur Verfügung ftünbe. Ser Sunnel
Wirb abèr fo breit ausgeführt, baß er auch bon Skiffen
befahren werben fönnte, namentlich bann, wenn VifcpofSzell
btird) einen Veitrag bon einigen Millionen einen eigenen
Öafen uub Verlängerung beS SanalS bis borthin berlangt.
3ft ber Sana! einmal gefüllt, fo braucht es nicht mehr biet
SEBaffer ; alfo hoben bie ©tabtiffements im Spurthal, bie
SBafferrecht befißen, feine Vefürchtung zu hegen betreffs
beS SBafferentzugeS. SBopI aber fönnte bei 3Baffergrö|en
ber Shur eine EDÎaffe SEBaffer entzogen werben, was ben

Schaben abwärts auf % rejizieren fönnte UeberpffigeS
SÖBaffer würbe z« eleftrifdjer Sraftgewinnung berwenbet. Von
Sulgen abwärts Wirb baS Shurbett an unb für fid) als
Sdtfpweg benußt.

SaS bie ©auptfacße beS. mit biet SEBifc gefpicften 3Sor=

träges. 3« ber SiSfitffion würbe namentlich betont, es fehle
bie SluSlunft über Soften unb Finanzen. ®err,EB. berjtèert,
©etb fei in ©enüge zur Verfügung; eS fei ihm aber nicht
erlaubt, Eftamen zu nennen. SBenn bielleicht bor ber 33er*

fammlung biete für bie neue Sache begeiftert waren, fo fdjien
am Schluffe ber Verpanblüngen eine orbentttdje Slbfühtung
eingetreten zu fein.

@S ift ein neues, großes Eßro}eft! SWeS EBeue erwecft

Stneifel unb Vebenfen. Vielleicht ftnb hier einige am Eßtaße.

2Ber ben ShutfCufe fennt, ber wirb zweifeln, ob baS Shur«
Bett fchiffbar ift für Schiffe bon 1,50 EDÎeter Siefgang. SiefeS
unftäte SDSaffer, halb groß, halb flein, bie SieS« unb Sanb«
Bänfe, bie nach jebem fèochwaffer berfd)oben werben!

So fehr eine gahrt auf bem SEBaffer oft borgezogen Wirb,
fo ift bo<h zu bezweifeln, ob mit biefer Sdjleufeneinrichtung
ber Eßerfonenberfehr aufblühen wirb. Vis man burd) eine

Sdjleufe in bie anbere Swifdhenftrede bugjiert wirb, hot man
3ett, bem eblen gfifcfiereifport fid) zu wtbmen! (EBamentlitf)
Wenn, bann ber Sachs ben Sanat hinauf bis in ben Voben«
fee ïommt.) Ob bas Eßrojeft ausgeführt Wirb? Qui vivra
verra!

Sirktf§» uub SieferungMbci'trapugcu.
(Slmtliche Driginat-SKttteilungett.) Nachdruck verboten.

SchulhauSbau Vinningen (Vafel). Schreiner«
unb ©laferarbeiten an St. EDlüEer, Vafel; Malerarbeiten an
SohS. Vufer«Vielfer, Vinningen.

Straßenbau EDiünneborf. StfßPStußerfelbftraße,
an 3. ©amplani, Vaumeifter in JftichterSwetl.

10 Effioljnhäufer im ©mmerSberg Schaff«
häufen. Spertglerarbeiten an EDI. EDtüHer, Spengler, in
Sdjaffhaufen ; ©ibferarbelten an Stamm, ©ipfermeifter, in
Schaffhaufen.

*\ 6 StattonSgebäube ber Sinie ©gltSau«
S ch a f f h o u f e n. Schlofferarbeiten an 3?. unb' Eft. EDhtrbad)

in Shaffhaufeit.
Spenglerarbeiten für einen EBenBau in

Shahngen an Mingier, Spenglermetfter in ffeuerthalen.
SBafferberforgung ber ElBaifenanfialt Stüfa.

Sämtliche ©rabarbeiten an Sllb. EBßffet, Straßenbauer in
Stäfa* Segen ber EBöhren unb ©rftellung beS SfteferbotrS,

inbegriffen Sieferung fämtl. EDÎaterialS unb EBöhren an Sugr.
Voßhorbt, EJftühlefteg, Sürid).

Sfteferbotrbergrößerung SKofferwerï Efto«

m a n S h o r n an St. ©afagranbe in SlmrtSweil.

Straßenbau EEßälbfird) (St. ©allen). Straße
Soo«VernharbSrütt unb Vu<h=Egafum an Eßobefta u. Soletti
in Dberuzwil.

© l e ï tri z i t ä 18 W e r ï S t. © a 11 e n. 600 Eßarlett
an Silber u. 3ennt), St. ©alien; 65 3»9jolonfien an
©ebrüber Sieber, St. ©alien.

Sie Srainag.e» Slrbeiten; in SBopSWiefen,
Steinmaur (3ürich) an bie §erren 3. Sfterfi unb Vaum=
gartner in Steinmaur.

VrüdCe über ben Slltbach.B. S lot en. ®er Sib«

brach ber alten unb bie ©rfteHung beS Unterbaues ber neuen
VrücEe über ben Stltbad) in Stoten (Straße 2. Slaffe EBr. 7)
an ElBaurermeifter ®. ©oerharb in Sloten.

SchuIhouS SBülflingen. ShenglerarBelten an
Sohl Süpfer, Sgengtermeifter in SBülfltngen.

(Sitte EKufgaöc fiir 9Jîefferf(hmtebe unb ajiethaniïer»

§err SI. S djl n b l e r in Vafel fchreibt uns ;
,,@lne Slufgabe für EDÎefferfchmiebe Wäre: @in Staliener»

m.effer zu ïonftruieren, mit bem man nur föolz, Vrot ac.

Zu fchneiben im ftanbe ift, aber nicht fielen ïann. Sie
Slinge muß alfo nur bnrdj feitltchen fÇeberbrud in borge«
fchobener Stellung leicht feftgehalten werben, fo baß fie bei
Stich leicht zurfidtgeht.

„3fi bie* technifche Seite ber Sfrage gelöft, fo ift bie

Sluffteßung einer gefeßlichen ober polizeilichen Soutroße für
bie italtenifchen ElBorbwaffen zu berfuchen unb ber ebentuette

SluStaufch berfetben gegen baS neue ^afhenmeffer beim ©in«
tritt in bie Schweiz, ©ine Vuße bon 2fr. 10.)— beim Ve«

jifc eines SBorbmefferS gehörte auch bazu.

„®a8 EJBeffer müßte einfach, folib unb billig unb berart
gemacht fein, baß bie Schneibe nicht in fefte Sage (burch

Sniffe) gebracht werben fönnte.

„2für ein brauchbares, entfprechenbeS SftobeH fefee ich
eine ©nifchäbigungSbrämie bon

ÎÇr. 30
für ben er ft en Sieferanten aus."

Slnmerïung ber EBeb. Slngefiihts ber bielen bon
italienifchen Slrbeitern berübten Stechereien, bie meift zu
SDîorbthaten an Unfchulbigen werben, ift borftehenbe Slnregung
fehr berbanïenSWert unb wirb hoffentlich ben ©rfinbungSgeift
itnferer EDÎefferfchmiebe unb EDÎechaniïer in Slhätigfett feßen.

^leftrute^nif^e unb eleftrodjemifdje
9iuubf(batt»

©leïtrtiitâtêwerl 3ûnih. Seit ber Slbfdjaffung ber

©runbtap für bas eleïtrifdje Sicht finb fo biele EBeuan«

melbungen eingelaufen, baß bas ©leïtrizitâtswerï bie Slrbeit
ïauut bewältigen fann. Stuch baS ©aSWerï ift bollauf
befchäfttgt.

(Gegenwärtig ftnb bie EBßaffetwetfbauten an ber Sorje
für bie Eßapterfabrif ©hom in boïïem ©ange; 600
Eßferbefräfte werben bafelbft nußbar gemacht. Sie ma»

fchineEen Slrbeiten werben bon ber EDÎafchinenfabriï S h--

Veil u. © i e. in ® r i e n S ausgeführt.

dleïirifdjeS Sitht in ©enf. Ser ©emetnberat bon ©enf
bef(hloß, bom 1. 3anuar 1897 an ben EßreiS für baS eleï«

trifche Sicht herabzufeßen.

Sie ©ompognie be PSnbuftrie ©leïtrigne in ©enf
hat bon ber b e l g i f <h e n Regierung ben Stuftrag erhalten,
einen eleïtrifchen Verfuch§tr atn zu liefern; borerfi

wirb fie einen Sßrobewaggön mit ben bon ihr ïonftruierlen
EDÎotoren auSrüften. Ser gefamte Eßrobezug foH ans bier

SBagen beftehen unb würbe an bier berfdjiebene firmen
berteilt, um bie Offerten in ihrer fBirïtidjïeit, refp. in ihrer
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meinden, billige oder unentgeltliche Abtretung des Bodens,
Uebernahme der Zufahrts- und Verkehrswege zc.

Nun, wie steht der Kanal im Thurgau aus? Derselbe
kommt aus dem Bodensee hei Salmsach und zieht sich im
ganzen dem Aachfluß entlang bis nach Sutgen, wo er in
die Thur einmündet. Die Steigung von cirka 5V Meter
wird mit Hilfe von Schleusen überwunden. (Es werden
deren mindestens 10 nötig sein!) Das Wasser zur Speisung
des Kanals wird oberhalb Kradolf aus der Thur genommen
Durch einen 3 Kilometer langen Tunnel unter dem Berg-
Vorsprung bei Oettlishausen wird dasselbe in ein großes
Wasserbasstn bei Kradolf geleitet, damit auch bei einer Trocken-
heit genugend Wasser zur Verfügung stünde. Der Tunnel
wird aber so breit ausgeführt, daß er auch von Schiffest
befahren werden könnte, namentlich dann, wenn Bischofszell
durch einen Beitrag von einigen Millionen einen eigenen
Hafen und Verlängerung des Kanals bis dorthin verlangt.
Ist der Kanal einmal gefüllt, so braucht es nicht mehr viel
Wasser; also haben die Etablissements im Thurthal, die
Wasserrecht besitzen, keine Befürchtung zu hegen betreffs
des Wasserentzuges. Wohl aber könnte bei Wassergrößen
der Thur eine Masse Wasser entzogen werden, was den
Schaden abwärts auf V» reduzieren könnte! Ueberflüssiges
Wasser würde zu elektrischer Kraftgewinnung verwendet. Von
Sulgen abwärts wird das Thurbett an und für sich als
Schiffsweg benutzt.

Das die Hauptsache des mit viel Witz gespickten Vor-
träges. In der Diskussion wurde namentlich betont, es fehle
die Auskunft über Kosten und Finanzen. Herr N. versichert,
Geld sei in Genüge zur Verfügung; es sei ihm aber nicht
erlaubt, Namen zu nennen. Wenn vielleicht vor der Ver-
sammlung viele für die neue Sache begeistert waren, so schien

am Schlüsse der Verhandlungen eine ordentliche Abkühlung
eingetreten zu sein. -

Es ist ein neues, großes Projekt'! Alles' Neue erweckt

Zweifel und Bedenken. Vielleicht sind hier einige am Platze.
Wer den Thmfluß kennt, der wird zweifeln, ob das Thur-
bett schiffbar ist für Schiffe von 1,50 Meter Tiefgang. Dieses
unstäte Wasser, bald groß, bald klein, die Kies- und Sand-
bänke, die nach jedem Hochwasser verschoben werden!

So sehr eine Fahrt auf dem Wasser oft vorgezogen wird,
so ist doch zu bezweifeln, ob mit dieser Schleuseneinrichtung
der Personenverkehr aufblühen wird. Bis man durch eine

Schleuse in die andere Zwischenstrecke bugsiert wird, hat man
Zeit, dem edlen Fischereisport sich zu widmen! (Namentlich
wenn dann der Lachs den Kanal hinauf bis in den Boden-
see kommt.) Ob das Projekt ausgeführt wird? Hui vivrs.
vsrrn!

Arbeits' und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àiàà verböte».

Schulhausbau Binningen (Basel). Schreiner-
und Glaserarbeiten an A. Müller, Basel; Malerarbeiten an
Johs. Buser-Bielser, Binningen.

Straßenbau Männedor f. Asyl-Außerfeldstraße,
an I. Camplani, Baumeister in Rtchtersweil.

10 Wohnhäuser im Emmersberg Schaff-
Hausen. Spenglerarbeiten an M. Müller, Spengler, in
Schaffhausen; Gipserarbeiten an Stamm, Gipsermeister, in
Schaffhausen.
^ 6 Stationsgebäude der Linie Eglisau-
Scha f f h a u sen. Schlosserarbeiten an F. und' R. Murbach
in Schaffhausen.

S p e n gle r a r beiten für einen Neubau in
Thayngenan Klingler, Spenglermeister in Feuerthalen.

Wasserversorgung der Waisenanstalt Stäfa.
Sämtliche Grabarbeiten an Alb. Ryffel, Straßenbauer in
Stäfa; Legen der Röhren und Erstellung des Reservoirs,
inbegriffen Lieferung sämtl. Materials und Röhren an Jngr.
Boßhardt, Mühlesteg, Zürich.

Reservoirvergrößerung Wasserwerk Ro-
m a n s h o rn an St. Casagrande in Amrisweil.

Straßenbau Wàldkirch (St. Gallen). Straße
Loo-Bernhardsrüti und Buch-Hasum an Podesta u. Zoletti
in Oberuzwil.

Elektrizitätswerk S t. G allen. 600 Parkett
an Alder u. Jenny, St. Gallen; 65 Zugjalousien an
Gebrüder Sieber, St. Gallen.

Die Drainage-Arbeiten in Mooswiesen,
Steinmaur (Zürich) an die Herren I. Merkt und Baum-
gartner in Steinmaur.

Brücke über den Altbach b. Kloten. Der Ab-
bruch der alten und die Erstellung des Unterbaues der neuen
Brücke über den Altbach in Kloten (Straße 2. Klasse Nr. 7)
an Maurermeister G. Eberhard in Kloten.

Schulhaus Wülflingen. Spenglerarbeiten an
Joh. Küpfer, Spenglermeister in Wülflingen.

Eine Ausgabe für Messerschmiede und Mechaniker.

Herr A. Schindler in Basel schreibt uns:
„Eine Aufgabe für Messerschmiede wäre: Ein Italiener-

messer zu konstruieren, mit dem man nur Holz, Brot zc.

zu schneiden im stände ist, aber nicht stechen kann. Die
Klinge muß also nur durch seitlichen Federdrnck in vorge-
schobener Stellung leicht festgehalten werden, so daß sie bei
Stich leicht zurückgeht.

„Ist die technische Seite der Frage gelöst, so ist die

Aufstellung einer gesetzlichen oder polizeilichen Kontrolle für
die italienischen Mordwaffen zu versuchen und der eventuelle

Austausch derselben gegen das neue Taschenmesser beim Ein-
tritt in die Schweiz. Eine Buße von Fr. 10.)— beim Be-
sitz eines Mordmessers gehörte auch dazu.

„Das Messer müßte einfach, solid und billig und derart
gemacht sein, daß die Schneide nicht in feste Lage (durch

Kniffe) gebracht werden könnte.

„Für ein brauchbares, entsprechendes Modell setze ich
eine E n t s chädigungsprämievou

Fr. SV
für den ersten Lieferanten aus."

Anmerkung der Red. Angesichts der vielen von
italienischen Arbeitern verübten Stechereien, die meist zu
Mordthaten an Unschuldigen werden, ist vorstehende Anregung
sehr verdankenswert und wird hoffentlich den Erstndungsgeist
unserer Messerschmiede und Mechaniker in Thätigkeit setzen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrizitätswerk Zürich. Seit der Abschaffung der

Grundtoxe für das elektrische Liât sind so viele Neuan-
Meldungen eingelaufen, daß das Elektrizitätswerk die Arbeit
kaum bewältigen kann. Auch das Gaswerk ist vollauf
beschäftigt.

Gegenwärtig sind die Wasserwerkbauten an der Lorze
für die Papierfabrik Cham in vollem Gange; 600
Pferdekräfte werden daselbst nutzbar gemacht. Die ma-
schwellen Arbeiten werden von der Maschinenfabrik T h.

Bell u. Eie. in K r i e n s ausgeführt.

Elektrisches Licht in Genf. Der Gemeinderat von Genf
beschloß, vom 1. Januar 1897 an den Preis für das elek-

irische Licht herabzusetzen.

Die Compagnie de ^Industrie Elektrique in Genf
hat von der belgischen Regierung den Auftrag erhalten,
einen elektrischen Versuchstrain zuliefern; vorerst

wird sie einen Probewaggön mit den von ihr konstruierten
Motoren ausrüsten. Der gesamte Probezug soll aus vier

Wagen bestehen und wurde an vier verschiedene Firmen
verteilt, um die Offerten in ihrer Wirklichkeit, resp, in ihrer
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Shätigteit prüfen zu ïôtutert. Sie Straftzuführung erfolgt
bur# 2tttumulatoren, wel#e bon ber Sahnbertoaltmtg bireît
Bezogen werben.

Sßafferwetfe ©aguecf. Sen SonzefiionSgemeinben liefert
bte ©agne# Unternehmung eleftrifc^e ©nergie bis an bie ®e=

meinbegrenze zu 180 J?r. per Silotoait unb Jahr. Sie
ZtonzeffionSgemeinben bon ©agnecï beziehen bon ber Unter»

nehmnng jährlich wenigftens 1 Prozent bon ben ©innähmen,
toel#e bie Unternehmung in ber ©emehtbe auS ber éraft»
lieferung macht, aïs SonzeffionSgebühr in bie ©emeinbefaffe.

Sie Sïommtîîton beê ©leîtrizUcitêwetïeë ©rabê. (©t.
©aßen) fießt an bie Regierung bas ©efu# um Setoißigung
für eine Maffertruftanlage am 2BaI#enba# zum 3werfe ber

eleîtrif#en Seleu#tung non ©rabs .unb öe§ Bahnhofes Such?,
fotote zu anbertoeitiger 0raftabgabe in bortiger ©egenb.

Seite ©leltrijitäiStoerfSprojeüte. ©rofcinöuftrteße beS

aOîailanber SanbbezitS ©aßarate hielten eine ftart befn#te
Serfammlnng ab, um bie ©rünbung eineê SonfortiumS für
ben 2lnîauf bon ÏÏSafferîrâften beS SeffinS unb bte ©in»

ri#iung beS bireïten SetriebeS einer ©leftrizitätsleitung bon
18,000 SPferbefräften nach ©aßarate, Snjio unb ßegnano
zu beraten. @§ tourbe ein Komitee ernaunt zur bglbigen
näheren Seri#terftattung.

2l#t»ti0 ©tarfpïirot. SienStag nachmittags Wetterte

im Sergli bei ©tan S ein achtjähriger tnabe auf eine

©tauge ber Sraftleitung ber 2l£tiengefeßf#aft SBagner u. Sie,
Seim 8lbfiieg geriet er mit einem Jfufc an einen Sraljt, ber

ihm einen ©olzboben, ben er anhatte, bur#brannte, fotoie
an Jfufj unb «Seite erhebliche Sranbtounben beibrachte. ©3

ift bon ©lüct zu fprechen, bafs er nicht fofort tot blieb.
SSieberum eine Mahnung, bafj man feine Metterübungen
auf ^raftleitungen machen bärf.

Jl#tu«ß l ^iailjirpm. Sie elettrif#e Anlage hat in
Shun nach ,,®ef#.»Slatt" f#bn einige Unfälle z»r".®olge
gehabt, Jn ber ißenfion Jiien traf eS bort arbeitenbe Simmer»
leute, bie jich an ber SichWeitung bie ©änbe berbrannten unb

f#liefeli# ihrer bret Mann hangen blieben, bis ber ©iront
abgefteßt werben tonnte, inbem ber ©iront bie ©änbe trampf»
haft zuf#lofj. Serbrannte ©anbe finb glüctlt#ertoeife bie

einzige jfolge. Ser zweite Unfaß betraf ben ©penglermeifter
Spfer, ber bei einer Slrbeit in ber ©chiefertafelfabriî in
ähnlicher SBeife betroffen würbe. Ser ©ergang ift uns nicht

genau beïannt; bie Seriate wiberfpre#en fiih- îftpffer leibet
noch an ®rampff#merzen in ben Seinen. Sorfi#t ift bringenb
jebermann zu empfehlen, ber in ber Sähe ber eletirif#en
Srahtleitungen Serrichtungen borzuneßmen hat.

— ©in fchtoereS Unglütf ereignete fich am legten Mitt»
tooch abenb beim fog. Sanel, einem ©renzpunîte gtoifchen

Sern unb SSaabt, in ber Sähe beS SorfeS © a a n e n in»

bem bafelbft zwei Arbeiter, bie jich an ber jeweilen reparatur»
bebürftigen, türsli# neu erfteßten eleïtrifd&en Oöerleituug, bie

bon ©ßatean b'Des na# ©aanen führt, zu f#affen machten,

plößli# bom eleftrifdjen ©trome getroffen Worben finb. Mäßrenb
ber eine ein ©trapenborb ßtnuntertoßerte unb mit bem@#rec!en
babongeïomraen ift, tonnte ber mittlerweile f#neß herbeige»

holte Slrzt beim anbern, einem jüngern Manne, nur noch ben

plßhli# eingetretenen Sob tonftatieren.

Set Siagara als ßraftgueße fut SSuffaln. 2lm 17.
Sobember, um 1 Minute nach Slitterna#t, tünbigte ber

Sürgermeifter bon Suffalo, umgeben bon ben erfien Sürgern
ber ©tabt, bur# 21 Sanonenf#üffe an, bafj bte Stagara»
Säße bon jeßt an Snffalo als éraftqueBe bienen würben.
26 engl. Meilen non ber ©tabt entfernt ergiefjt fich bas Maffer
ber ©chneßen burch eine fchmale Sinne auf eine 175 J-ufs

tiefer gelegene Surbine, welche ihrerfeitS eine 22 goß im
Snr#meffer beppeube bertifale SBeße treibt. Siefe leptere

macht 250 llmbrehungen in ber Minute, lieber ber SBcße

fteht eine Stjnamomaf#ine bon 5000 Sßferbefräften. Srei

biefer mä#tigen ©eneratoren geben 15,000 fßferbeträfte unb
berfeßen Sußenbe non fÇabrifen, Sramwgps unb unzählige
©änfer mit traft. Ser, erfte tunbe bon Suffalo ift bie

bortige ©trafjen»®tfettBahn»®efeflf#aft. @S ift nur eine Jrage
ber 3Wt, bafj aße ffabriten SnffaßoS bie traft zu ihrem
Setrieb bon ben Siagara»$äßen beziehen werben. Suffalo,
Wethes 850,000 ©inwohner zählt, liegt zmeiunbzwanzig
englif#e Meilen bon Siagara ©iip entfernt.

t Sfinolb IBränbli, Saum eifter unb t un ft ft ein»
fabritant in Shalweil, ftarb na# turzer f#werer
tranfhett im 50. SebenSjahre. @r war ein fe|r tü#tiger
unb beliebter Meifter in feinem ffa#e unb angefehener Sürger.
Sem rafttoS thätigen Manne mit fetner Siefengeftalt hätte
jeber ein hohe§ Hilter prophezeit unb gewünf#t, aHein eht

plöpti# eingetretenes ^erzteiben warf ihn leptcS Frühjahr
aufs trantenlager unb feither war er ftets lelbenb, bis legten

Slittwo# ein neuer Slnfaß feinem thätigen Sehen ein frühes
©nbe bereitete, ©tne Menge gefäßiger Sauten in Shaltoeil
finb Umgebung 'bleiben Batgen feines berufli#en tönnens.

Srnolb Sränbli war ein auSgezei#neter Surner, ber
manchen SßreiS an tantonalen unb eibgenöfftf#en geften holte,
befonberS im Sationaliurnen; in ben leiten 2 Jahrzehnten
Wirtte er an benfelben mehrmals als Üampfri#ter unb hut
fi# fpezteß um bie ©ebung. beS SurnwefenS im Santon Jüri#
bebèutenbe Serbienfte erworben. R. I. P.

•- Sie erfte ißaptfi«Hthfftbriï tn ber @#weiz würbe lebtet
Säge bon ber fÇirma Sränbli ». ©o. in ©org en er»

ri#tet unb fteht bereits in flottem Setriebe (neben ben Slphalt»,
©ofzcement», Sa#pappen» unb ©ementplattenfabriten biefer
girraa). ißaphrolith Wirb betanntli# zu fMböben, Manb»
belögen unb Sä#ern bertoenbet, ift ein ©emif# bon bege»

täbßif#en unb miüeraltf#en Materialiett'unb erhält mit ber

Seit eine fteinartige ©arte, ohne bie ©läftizität zu beriter en.

Säbhtolith'cfuhbßben unb »Sä#er finb fugenlos, feßr lei#t,
raf# erfteßt unb toetferbeftänbig.

JnpâHationêflefhâfte in Söintesthnr. SaS renommierte
SBafferberforgungS» unb JnftaßationSgef#äft beS ©errn Jn»
genieur Sari Meinmann fei. ift an beffen langjährigen
fegefteßten unb Mitarbeiter, ©errn Jagt. Silbert Sohrer
Übergegangen, ber eS unter feinem Samen in bisheriger Sßeife
unb im glei#en Sota! Weiterführen wirb.

— 3,n äßinterthür hut bas ebenfaßS renommierte Jn»
ftaßationSgef#äft Süthen h äuSler, 3?rei ju. ©o. in
S o r f # a # ein 3weiggef#äft mit te#nif#em Sureau, SBert»

ftätte unb Magazin eröffnet.

©#weij. ©alclum > ©arbtbfubriï in ^uterba#. SSie

bereits turz mitgeteilt, würbe in ©olothurn in ben legten
Sagen unter ber jjirma ©#weiz- ©alclnm>®arbtb»gabrl£ in
Suterba# bei ©olothurn eine ®efeßf#aft gegrünbet, wel#e
bie ©erfteßung elettro#emif#er ißrobutte, fpezieß bon ©alcium»
©arbib bezweclt. Mit ber ffabrifätion ift bereits begonnen
-unb wirb baS ©tabïiffement 'bon Slnfar.g nö#ften Jahres
an mit ungefähr 1000 Sßferbefräften arbeiten tönnen. Sie
te#nif#e Seitung liegt in ben ©änben beS ©errn Sßrofeffor

Sr. 21. S o f f e l, toel#er feine fßrofeffur an ber Serner
'©o#f#ule aufgiebt, um feine ganze ®raft bem neuen Unter»

nehmen Wibmen zu tönnen. 8lm ©amStag Sa#mittag hutte
betanntli# in Sern eine Serfammlung bon ©tubierenben
ber Serner ©o#f#u!e ftattgefunben, um bie bem Sßrofeffor

Soffel auf fein Segehren erteilte ©ntlaffung rüctgängtg zu
ma#en. Siefe 3I6fi#t bürfte inbeffen ni#t erreicht werben,
ba ber ®ntf#Iup ben ©errn $rofeffor jebenfaßs ein be=

finitiber ift.
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Thätigkeit prüfen zu können. Die Kraftzuführung erfolgt
durch Akkumulatoren, welche von der Bahnverwaltung direkt
bezogen werden.

Wasserwerke Hagneck. Den Konzessionsgemeinden liefert
die Hagneck-Unternehmung elektrische Energie bis an die Ge-
meindegrenze zu 18V Fr. per Kilowatt und Jahr. Die
Konzefstonsgemeinden von Hagneck beziehen von der Unter-
nehmung jährlich wenigstens 4 Prozent von den Einnähmen,
welche die Unternehmung in der Gemeinde aus der Kraft-
lieferung macht, als Konzesstonsgebühr in die Gemeindekasse.

Die Kommission des Elektrizitätswerkes Grabs (St.
Gallen) stellt an die Regierung das Gesuch um Bewilligung
für eine Wasserkraftanlage am Walchenbach zum Zwecke der

elektrischen Beleuchtung von Grabs und des Bahnhofes Buchs,
sowie zu anderweitiger Kraftabgabe in dortiger Gegend.

Neue Elektrizitätswerksprojekte. Großindustrielle des
Mailänder Landbeziks Gallarate hielten eine stark besuchte

Versammlung ab, um die Gründung eines Konsortiums für
den Ankauf von Wasserkräften des Dessins und die Ein-
Achtung des direkten Betriebes einer Elektrizitätsleitung von
18,000 Pferdekräften nach Gallarate, Busio und Legnano
zu beraten. Es wurde ein Komitee ernannt zur baldigen
näheren Berichterstattung.

Achtung! Starkstrom. Dienstag nachmittags kletterte
im Bergli bei Stan s ein achtjähriger Knabe auf eine

Stange der Kraftleitung der Aktiengesellschaft Wagner u. Cte.
Beim Abstieg geriet er mit einem Fuß an einen Draht, der

ihm einen Holzboden, den er anhatte, durchbrannte, sowie
an Fuß und Seite erhebliche Brandwunden beibrachte. Es
ist von Glück zu sprechen, daß er nicht sofort tot blieb.
Wiederum eine Mahnung, daß man keine Kletterübungen
auf Kraftleitungen machen darf.

HchtWg MalWrom. Die elektrische Anlage hat in
Thun nach „Gesch.-B!att" schon einige Unfälle zur Folge
gehabt. In der Pension Ztten traf es dort arbeitende Zimmer-
leute, die sich an der Lichtleitung die Hände verbrannten und
schließlich ihrer drei Mann hängen blieben, bis der Strom
abgestellt werden konnte, indem der Strom die Hände krampf-
haft zuschloß. Verbrannte Hände sind glücklicherweise die

einzige Folge. Der zweite Unfall betraf den Spenglermeister
Ryser, der bei einer Arbeit in der Schiefertafelfabrik in
ähnlicher Weise betroffen wurde. Der Hergang ist uns nicht

genau bekannt; die Berichte widersprechen sich. Ryser leidet
noch an Krampfschmerzen in den Beinen. Vorsicht ist dringend
jedermann zu empfehlen, der in der Nähe der elektrischen

Drahtleitungen Verrichtungen vorzunehmen hat.
— Ein schweres Unglück ereignete sich am letzten Mitt-

woch abend beim sog. Vanel, einem Grenzpunkte zwischen

Bern und Waadt, in der Nähe des Dorfes S a a nen, in-
dem daselbst zwei Arbeiter, die sich an der jeweilen reparatur-
bedürftigen, kürzlich neu erstellten elektrischen Oberleitung, die

von Chateau d'Oex nach Saanen führt, zu schaffen machten,
plötzlich vom elektrischen Strome getroffen worden sind. Während
der eine ein Straßenbord hinunterkollerte und mit dem Schrecken

davongekommen ist, konnte der mittlerweile schnell herbeige-
holte Arzt beim andern, einem jüngcrn Manne, nur noch den

plötzlich eingetretenen Tod konstatieren.

Der Niagara als Kraftquelle für Buffalo. Am 17
November, um 1 Minute nach Mitternacht, kündigte der

Bürgermeister von Buffalo, umgeben von den ersten Bürgern
der Stadt, durch 21 Kanonenschüsse an, daß die Niagara-
Fälle von jetzt an Buffalo als Kraftquelle dienen würden.
26 engl. Meilen von der Stadt entfernt ergießt sich das Wasser
der Schnellen durch eine schmale Rinne auf eine 175 Fuß
tiefer gelegene Turbine, welche ihrerseits eine 22 Zoll im
Durchmesser besitzende vertikale Welle treibt. Diese letztere

macht 250 Umdrehungen in der Minute. Ueber der Welle
steht eine Dynamomaschine von 5000 Pferdekräften. Drei

dieser mächtigen Generatoren geben 15,000 Pferdekräfte und
versehen Dutzende von Fabriken, Tramways und unzählige
Häuser mit Kraft. Der erste Kunde von Buffalo ist die

dortige Straßen-Eisenbahn-Gesellschaft. Es ist nur eine Frage
der Zeit, daß alle Fabriken Buffallos die Kraft zu ihrem
Betrieb von den Niagara-Fällen beziehen werden. Buffalo,
welches 350,000 Einwohner zählt, liegt zweiundzwanzig
englische Meilen von Niagara City entfernt.

Verschiedenes.

ff Arnold Brändli, Baumeister und Kun ststein-
fabrikant in Thalweil, starb nach kurzer schwerer
Krankheit im 50. Lebensjahre. Er war ein sehr tüchtiger
und beliebter Meister in seinem Fache und angesehener Bürger.
Dem rastlos thätigen Manne mit seiner Riesengestalt hätte
jeder ein hohes Alter prophezeit und gewünscht, allein ein
plötzlich eingetretenes Herzleiden warf ihn letztes Frühjahr
aufs Krankenlager und seither war er stets leidend, bis letzten
Mittwoch ein neuer Anfall seinem thätigen Leben ein frühes
Ende bereitete. Eine Menge gefälliger Bauten in Thalweil
und Umgebung 'bleiben Zeugen seines beruflichen Könnens.

^ Arnold Brändli wär ein ausgezeichneter Turner, der
manchen Preis an kantonalen und eidgenössischen Festen holte,
besonders im Nationalturnen; in den letzten 2 Jahrzehnten
wirkte er an denselben mehrmals als Kampfrichter und hat
sich speziell um die Hebung, des Turnwesens im Kanton Zürich
bedeutende Verdienste erworben. K. I.

Die erste Papykolithfabrik in der Schweiz wurde letzter

Tage von der Firma Brändli u. Co. in Horgen er-
richtet und steht bereits in flottem Betriebe (neben den Asphalt-,
Holzcement-, Dachpappen- und Cementplattenfabriken dieser

Firma). Papyrolith wird bekanntlich zu Fußböden, Wand-
belügen und Dächern verwendet, ist ein Gemisch von vege-
tabilischen und mineralischen Materialiew'und erhält mit der

Zeit eine steinartige Härte, ohne die Elastizität zu verlieren.
Papyrolith-Fußböden und -Dächer sind fugenlos, sehr leicht,
rasch erstellt und wetterbeständig.

Znstallationsgeschäste in Winterthur. Das renommierte
Wasserversorgungs- und Jnstallationsgeschäft des Herrn In-
genieur Karl Weinmann sel. ist au dessen langjährigen
Angestellten und Mitarbeiter, Herrn Jngr. AlbertRohrer
Übergegangen, der es unter seinem Namen in bisheriger Weise
und im gleichen Lokal weiterführen wird.
" — In WinterthUr hat das ebenfalls renommierte In-
stallationsgeschäft Roth en Häusler, Frei su. Co. in
R o r s ch a ch ein Zweiggeschäft mit technischem Bureau, Werk-
stätte und Magazin eröffnet.

Schweiz. Calcium > Carbidsabrik in Luterbach. Wie
bereits kurz mitgeteilt, wurde in Solothurn in den letzten

Tagen unter der Firma Schweiz. Calcium-Carbid-Fabrik in
Luterbach bei Solothurn eine Gesellschaft gegründet, welche
die Herstellung elektrochemischer Produkte, speziell von Calcium-
Carbid bezweckt. Mit der Fabrikation ist bereits begonnen
Und wird das Etablissement 'von Anfang nächsten Jahres
an mit ungefähr 1000 Pferdekräften arbeiten können. Die
technische Leitung liegt in den Händen des Herrn Professor
Dr. A. Rössel, welcher seine Professur an der Berner
Hochschule aufgiebt, um seine ganze Kraft dem neuen Unter-
nehmen widmen zu können. Am Samstag Nachmittag hatte
bekanntlich in Bern eine Versammlung von Studierenden
der Berner Hochschule stattgefunden, um die dem Professor
Rössel auf sein Begehren erteilte Entlassung rückgängig zu
machen. Diese Absicht dürfte indessen nicht erreicht werden,
da der Entschluß den Herrn Professor jedenfalls ein de-

finitiver ist.
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